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Was sagt die Epidemiologie zu den Folgen?
Schweden (2011-2013, N= 1.215): Prävalenzraten wie Angstzustände (31,8%), Depression 
(40,1%), geringes subjektives Wohlbefinden (37,7%), Posttraumatische Belastungsstörung 
(29,9%) und irgendeine dieser Formen (55,0%)1

Türkei (2013, N=352): Prävalenzen wie Posttraumatische Belastungsstörung (33,5%)2

Libanon (2013, N=452): Prävalenzen wie Posttraumatische Belastungsstörung im Leben (35,4%) 
Punktprävalenz PTBS (27.2%)3 

Erlangen (2016, N=56): Prävalenzen wie Posttraumatische Belastungsstörungen (35,7%), 
Depression (35,7%), Angstzustände (26,8%)4

Leipzig (2017-2018, N=569): Prävalenzen wie Posttraumatische Belastungsstörungen (34,9%), 
Depression (21,7%)5
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1 Tinghög P, Malm A, Arwidson C, et al. Prevalence of mental ill health, traumas and postmigration stress among refugees from Syria resettled in Sweden after 2011: a populationbased survey. 
BMJ Open 2017;7:e018899. doi:10.1136/bmjopen-2017-018899
2 Post-traumatic stress disorder among Syrian refugees in Turkey: A cross-sectional study von Gokay Alpak , Ahmet Unal, Feridun Bulbul, Eser Sagaltici, Yasin Bez, Abdurrahman Altindag, Alican 
Dalkilic & Haluk A. Savas , in: Int J Psychiatry Clin Pract 2014; Early Online: 1–6. © 2014 Informa Healthcare ISSN 1365-1501 print/ISSN 1471-1788 online. DOI: 10.3109/13651501.2014.961930
3 Post-traumatic stress disorder in a sample of Syrian refugees in Lebanon, von Francois Kazoura, Nada R. Zahreddinea, Michel G. Maragela, Mustafa A. Almustafaa, Michel Soufiac, Ramzi 
Haddada, Sami Richaa, in: http://dx.doi.org/10.1016/j.comppsych.2016.09.007
4 High Manifestations of Mental Distress in Arabic Asylum Seekers Accommodated in Collective Centers for Refugees in Germany von Ekaterini Georgiadou, Eva Morawa and Yesim Erim, in: Int. 
J. Environ. Res. Public Health 2017, 14, 612; doi:10.3390/ijerph14060612
5 Prevalence of post-traumatic stress disorder, depression and somatisation in recently arrived refugees in Germany: an epidemiological study. Von: Nesterko Y, Jäckle D, Friedrich M, Holzapfel 
L, Glaesmer H. Epidemiology and Psychiatric Sciences 2019 1–11. https://doi.org/10.1017/S2045796019000325



Welche Ergebnisse zeigen Studien aus anderen Ländern?

Studien aus anderen Ländern zeigen, dass Geflüchtete häufig 
berichten über 
o Angstzustände
o Depression
o Geringes subjektives Wohlbefinden
o Posttraumatische Belastungsstörung
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Durchschnittliche Kosten im Jahr 2016 (GKV-Durchschnitt 2.966 €)
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Quelle: Sebastian Bauhoff,  Dirk Goepffarth (2018): Asylum-seekers in Germany differ from regularly insured in their morbidity, utilizations and costs of 
care ; in: PLoS ONE 13(5); Daten aus S4 Appendix: Morbidity, utilization and expenditures by asylum-seekers’ country-group



Versorgungskosten von Geflüchteten in Deutschland

Kosten für die Gesundheitsversorgung von Geflüchteten in 
Deutschland geringer
o Weniger Kosten für die ambulante Versorgung
o Weniger Kosten für Arzneimittel
o Weniger Kosten für zahnärztliche Versorgung

o Mehr Kosten für Krankenhausversorgung

21.11.2019Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder5



Entwicklung der Asylantragszahlen
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Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (2018): Aktuelle Zahlen zu Asyl, Ausgabe: Mai 2018 



Erstasylanträge in Deutschland von 2015 bis Mai 2018
nach Staatsangehörigkeit der Antragsteller 

21.11.2019Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder7

Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete im Fokus

Knapp 60 Prozent aller Erstasylantragsteller in 2015 bis Mai 
2018 aus den Herkunftsländern
o Syrien
o Afghanistan
o Irak
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Befragung
Wer?
Geflüchtete aus den Herkunftsländern Syrien, Irak und Afghanistan
Mindestens 18 Jahre alt
Nicht länger als 2 Jahre in Deutschland
Wo?
260 Erstaufnahmeeinrichtungen und Unterkünfte/Unterbringungseinrichtungen der Kommunen
Repräsentativität der „fluktuierenden“ regionalen Klumpen-Stichprobe durch die regionale 
Zuweisung von Schutzsuchenden nach dem Königssteiner Schlüssel gewährleistet
Wann?
Feldzeit: 22. Mai 2017 bis 7. März 2018
Was?
Fragenbogen mit 26 inhaltlichen und 10 demographischen Fragen
Wie?
Computer Assisted Web Interviewing (CAWI) mit Hilfe von Handys/Smartphones
Sprachen der Herkunftsländer (Arabisch, Farsi, Kurmanci)
Umfrageinstitut: Sozialwissenschaftliches Umfragezentrum (SUZ) in Duisburg
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Befragung 2017/2018 

o 18jährige und ältere Geflüchtete aus Syrien, Irak und 
Afghanistan, seit längstens 2 Jahren in Deutschland

o 260 Erstaufnahmeeinrichtungen der Kommunen
o 26 inhaltliche und 10 demographische Fragen
o Interviews mit Handys/Smartphones in Arabisch, Farsi, 

Kurmanci
o Duisburger Sozialwissenschaftliches Umfrageinstitut
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Fragetext zu gesundheitlichen Beschwerden in Arabisch 

21.11.2019Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder11

Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



WIdOmonitor 1/2018 (https://www.wido.de/publikationen-produkte/widomonitor/widomonitor-1-2018/)
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete: Eher jung und männlich
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete vor der Flucht: Knapp 60 % erwerbstätig
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



30 % mehr als drei traumatische Erlebnisse

21.11.2019Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder15

Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Wer hat an der Befragung teilgenommen?

o 2.021 Geflüchtete haben an der Befragung teilgenommen
o Jeweils ein Drittel aus den drei Herkunftsländern Syrien, 

Afghanistan und Irak
o Geflüchtete mit einem vergleichsweise geringen 

Durchschnittsalter von knapp 33 Jahren
o Knapp zwei Drittel der Geflüchteten sind Männer
o Knapp 60 % der Geflüchtete waren vor der Flucht 

erwerbstätig
o 30 % der Geflüchteten mit mehr als drei traumatischen 

Erlebnisse
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Geflüchtete: Schlechterer subjektiver Gesundheitszustand
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete: Weniger Chroniker

21.11.2019Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder18

Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete: Gesundheitliche Beschwerden
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete: Traumata und gesundheitliche Beschwerden
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete: Schlechtes Wohlbefinden
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete: 44 % mit Verdacht auf depressive Erkrankung
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete im Vergleich zur Wohnbevölkerung

o Schlechterer subjektiver Gesundheitszustand

o Weniger chronisch Erkrankte 

o Zahlreiche gesundheitliche Beschwerden – sowohl körperlich wie 
auch psychisch

o Traumatisierte Geflüchtete deutlich stärker von gesundheitlichen 
Beschwerden betroffen – sowohl körperlich wie auch psychisch

o Schlechteres psychisches Wohlbefinden

o Nahezu die Hälfte der Geflüchteten mit Verdacht auf eine 
depressive Erkrankung

21.11.2019Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder23



Leistungserbringung
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Quelle: Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der Psychosozialen Zentren für Flüchtlinge und Folteropfer – BAfF e.V. (Hrsg.) (2018): Versorgungsbericht. Zur psychosozialen 
Versorgung von Flüchtlingen und Folteropfern in Deutschland



Geflüchtete: 60 % haben einen Arzt aufgesucht
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Geflüchtete: Probleme mit Gesundheitsinformationen
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Quelle: Schröder, Zok, Faulbaum F (2018): Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland – Ergebnisse einer Befragung von Schutzsuchenden aus Syrien, Irak und Afghanistan 



Gesundheitliche Versorgung von Geflüchteten

o 60 Prozent haben einen Arzt aufgesucht
Anlass häufig eine Gesundheitsuntersuchungen
Anlass selten eine akute Erkrankungen oder ein Verletzung

o Probleme bei der Suche nach Gesundheitsinformationen
Schwierig: Wie finde ich einen muttersprachlichen Arzt?
Schwierig: Wie mache ich mich in der Praxis verständlich?
Schwierig: Wie finde ich Gesundheitsangebote?
Schwierig:  Soll ich zum Arzt oder ins Krankenhaus gehen?
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WHO-Erklärung von Alma-Ata im Jahre 1978

Gesundheit, die der Zustand völligen körperlichen, 
seelischen und sozialen Wohlbefindens und nicht nur 
das Freisein von Krankheit oder Gebrechen ist, ein 
grundlegendes Menschenrecht darstellt und dass das 
Erreichen eines möglichst guten Gesundheitszustands 
ein äußerst wichtiges weltweites soziales Ziel ist, 
dessen Verwirklichung Anstrengungen nicht nur der 
Gesundheitspolitik, sondern auch vieler anderer 
sozialer und ökonomischer Bereiche erfordert.
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Unklare gesundheitliche Versorgungssituation  
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Quelle: Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der Psychosozialen Zentren für Flüchtlinge und Folteropfer – BAfF e.V. (Hrsg.) (2018): Versorgungsbericht. Zur psychosozialen 
Versorgung von Flüchtlingen und Folteropfern in Deutschland



Was lernen wir daraus?

Hohe Belastung durch traumatische Erlebnisse
Eine angemessene Unterstützung bei der Aufarbeitung der 
traumatischen Erlebnisse könnte in ambulanten Schwerpunkt-
einrichtungen mit Spezialisten zur Traumabehandlung bestehen.
Hohe sprachliche Barrieren auch bei der Gesundheitsversorgung
Eine dauerhafte öffentliche Förderung der Sprach- und Kulturmittlung
könnte sich hier als nachhaltige Lösung anbieten.
Gesundheitskarte wird besser bewertet als Behandlungsschein
Geflüchtete sollten ab dem ersten Tag einen unbürokatischen Zugang zur  
und umfassenden Anspruch auf medizinische Versorgung – insbesondere 
auch Traumabehandlung – haben, wie dieser auch GKV-Versicherten 
zusteht. 

21.11.2019Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder30



Weltweit 2018: 29,5 Millionen Flüchtlinge/Asylsuchende

Treff Sozialarbeit Stuttgart der Evangelischen Gesellschaft | Gesundheit von Geflüchteten in Deutschland | Helmut Schröder31

Quelle: United Nations High Commissioner for Refugees (2019): Global Trends – FORCED DISPLACEMENT IN 2018
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Vielen Dank
Stuttgart, den 21. November 2019

Helmut Schröder

helmut.schroeder@wido.bv.aok.de

Nichts an der Flucht ist flüchtig:
Sie stülpt sich über das Leben und gibt es nie wieder frei
Ilija Trojanow in „Nach der Flucht“
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